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Nicht schwätzen – machen!
Wechsel im Aufwind-Vorstand: Matthäus Mihm geht, Andrea Röth beginnt

Arbeitsfeld gefunden haben“, sagte Karl-
Georg Dittmar-Stern damals. Andrea Röth 
war im geschäftsführenden Vorstand der 
Werraland-Werkstätten tätig und bringt 
das nötige Bündel an Erfahrungen mit. 

„Es ist für mich eine Riesenchance, in der 
Region zu bleiben und doch etwas Neues 
zu machen. So kann ich vor Ort in mein 
ehemaliges Arbeitsfeld, die Sozialpsych-
iatrie, zurückkehren“, sagt sie. „Mein Kind 
ist groß, jetzt ist ein guter Zeitpunkt in 
meinem Leben, um mich noch einmal zu 
verändern.“ Gemeinsam mit Hartmut Klei-
ber, der den Vorstandsposten bereits seit 
15 Jahren bekleidet, fungiert Andrea Röth 
seit Januar 2019 als Doppelspitze.

„Nicht schwätzen – machen!“ Mit diesem 
Motto hat Matthäus Mihm über 25 Jahre 
lang den Verein Aufwind entscheidend 
mitgeprägt. Die Grenzen des Machbaren 
hat er dabei ausgelotet, um sie dann noch 
ein Stück weiter zu stecken. Unerschöpf-
lich sprudelten seine Ideen und er hat stets 
Mittel und Wege gefunden  sie umzuset-
zen. Solche  Schaffenskraft löst auch bei 
Landrat Stefan Reuß, der von Amts wegen 
selbst viel bewegt, höchste Anerkennung 
aus. Gemeinsam mit ihm konnte Aufwind 
e.V. im Werra-Meißner-Kreis Meilensteine 
setzen. „Viele Projekte, die mit Matthäus 
Mihm klein angefangen haben, entwi-
ckelten sich weiter und finden heute 
weit über die Grenzen der Region hinaus 
Beachtung“, sagt Reuß. So hat Matthäus 
Mihm als Aufwind-Vorstand zwei Werk-
stätten für Menschen mit Behinderung 
aufgebaut und eine Integrationsfirma aus 
der Taufe gehoben, die nun sieben Läden 
im ganzen Kreis betreibt und Arbeitsplätze 
für Menschen mit und ohne Behinderung 
anbietet. 

Zur Abschiedsfeier in den Gemeinnützi-
gen Werkstätten Eschwege (GWE) waren 
über 250 Gäste ins Hochregallager ge-
kommen. Dabei waren Mitarbeitende 
von Aufwind und stellenwert, Kooperati-
onspartnerInnen und WeggefährtInnen, 
darunter auch Thomas Niermann, Leiter 
des Hessischen Integrationsamtes beim 
Landeswohlfahrtsverband Hessen,  Chris-
toph Hille, Vorsitzender beim Lebenshilfe-
Werk Kreis Waldeck-Frankenberg e.V., und 
Martin Berg, Vorstandsvorsitzender beim 
Behinderten-Werk Main-Kinzig e.V. Dabei 
waren vor allem auch die Menschen, die 
die Angebote von Aufwind nutzen. Stell-
vertretend für sie dankten unter anderem 
Erika Otto, Karla Wieber und der Werkstat-
trat Matthäus Mihm für seine engagierte 
und immer am Wohl der Menschen orien-
tierte Arbeit. 
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates Karl-
Georg Dittmar-Stern betonte, wie stolz er 

auf die Arbeit des Aufwind-Vorstands ist. 
„Matthäus, du warst wahnsinnig produktiv“, 
sagte er. Rolf Eckhardt, Werkstattleiter der 
GWE und Geschäftsführer der Integrati-
onsfirma stellenwert, bedankte sich tief 
bewegt für die Zusammenarbeit: „Du 
hattest immer großes Verständnis für Mit-
arbeitende und Beschäftigte, auch wenn 
mal was nicht geklappt hat, und das hat 
uns Sicherheit gegeben.“ Mitarbeiterver-
treterin Bruni Rauschenberg nannte den 
scheidenden Vorstand einen „Visionär und 
Impulsgeber im Denken und Handeln“. 
Matthäus Mihm begibt sich nun in den 
verdienten Ruhestand und kann sich  alten 
und neuen Leidenschaften widmen. Der 

Extremsportler, der Marathon läuft und 
im Hochgebirge klettert, möchte weiter 
auf Reisen gehen und die Welt erkunden 
und ein früheres Hobby wieder beleben, 
die Imkerei.

Bereits im vergangenen Jahr hatte der 
Verwaltungsrat des Vereins eine Nachfol-
ge gesucht, um den gleitenden Übergang 
sicherzustellen. Die Wahl fiel auf Andrea 
Röth aus Eltmannshausen. „Wir sind sehr 
glücklich, dass wir jemanden aus der Re-
gion mit so viel Berufserfahrung in diesem 

Zweimal Matthäus Mihm. Im Original und als lebensgroßes Fotostandbild
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Erste Fachtagung zum Thema Sozialraumorientierung

Zugeschnitten auf den Willen der Menschen

Prof. Dr. Wolfgang Hinte lehrt an der Uni-
versität Duisburg-Essen und arbeitet an 
einem Konzept, das die Hilfen Sozialer  
Arbeit näher an den Menschen und seinen 
sozialen Lebensraum heranrücken soll. 
In vielen Regionen Deutschlands berät  
Wolfgang Hinte die örtlichen Behörden 
dabei, wie dieses Konzept der „Sozial-
raumorientierung“ umgesetzt werden 
kann. Im Eschweger E-Werk erläuterte er 
im Oktober 2018 die Thematik auf Einla-
dung von Landrat Stefan Reuß und Auf-
wind-Vorstand Hartmut Kleiber, der den 
Kontakt herstellte. Dabei wandte er sich 
mit seinem lebendigen Vortrag an über 
200 VertreterInnen von Behörden und 
Leistungsanbietern im Werra-Meißner-
Kreis und vom Landeswohlfahrtsverband.

Ob in der Behindertenhilfe oder der Kin-
der- und Jugendhilfe, Professor Hinte 
möchte nicht zuerst fragen, welche Hilfen 
diesem Menschen zustehen, sondern wie 
der oder die Hilfesuchende leben möchte  
und was er oder sie selbst dafür zu tun 
bereit sei. „Soziale Arbeit ist Unterstüt-
zung für ein gewolltes Leben, nicht für ein 
gesolltes Leben“, unterstreicht Hinte. Als 

zentral wichtig empfindet Hartmut Kleiber 
die Haltung, mit welcher der Leistungsan-
bieter tätig werde. Den Willen der KlientIn 
zu erfragen und zu verstehen sei der erste 
Schritt. Darauf folge ein individuell darauf 
zugeschnittener Hilfeplan.

„Wille ist, wenn ein Mensch von sich aus 
bereit ist, sich in Bewegung zu setzen“, 
verdeutlicht Professor Hinte. Die Arbeit der 
SozialarbeiterInnen sei es, diesen Impuls 
zu unterstützen. Solange die „wohlmei-
nenden Institutionen“ die Ziele durch ein 
festgefügtes Angebot vorformulierten, ar-
beiteten sie unter Umständen gegen den 
Widerstand der KlientInnen an. Allerdings 
könne an dieser Stelle nur ein anderes 
Modell der Finanzierung weiterhelfen, 

gibt Hartmut Kleiber zu bedenken. Nicht 
die Abrechnung von Leistungsminuten, 
sondern ein Trägerbudget seien notwen-
dig, um passgenaue Hilfen für die einzelne 
Person realisieren zu können.

Wie die Hilfsangebote besser aufeinander 
abgestimmt werden können, also die Hil-
fen „intelligenter“ geleistet werden kön-

nen, erfuhren 28 Akteure aus dem Werra-
Meißner-Kreis in Husum. Im August 2018 
begaben sich Mitarbeitende der Kreisver-
waltung, des überörtlichen Sozialhilfe-
trägers, des Landeswohlfahrtsverbandes 
und der örtlichen Jugend- und Behinder-
tenhilfe dortin auf Exkursion. Hier wurden 
sie an zwei Tagen von VertreterInnen der 
Kreisbehörden und der Einrichtungen in 
Husum über das in Nordfriesland umge-
setzte Konzept der sozialräumlichen Arbeit 
informiert.

Ziel ist es nun, das Konzept der Sozial-
raumorientierung auch im Werra-Meißner-
Kreis umzusetzen. Das nach dem Fachtag 
mit Professor Hinte von Landrat Stefan 
Reuß bei den TeilnehmerInnen abgefragte 

Meinungsbild ergab eine 100-prozentige 
Zustimmung. Diese Vorlage geht nun an 
den Kreistag, um dort auch die politische 
Befürwortung zu erreichen. „Wir würden 
uns sehr freuen, wenn auch der Kreistag 
dieser Innovation zustimmen könnte“, sagt 
Hartmut Kleiber.

Professor Dr. Wolfgang Hinte in Aktion



Das Team des Betreuten Wohnens Eschwege besucht die gpe in Mainz

TAGwerk unterstützt ein Projekt, das Leben retten kann

Blick über den Tellerrand

Deckel gegen Polio

Um Einblicke in die Arbeit eines anderen 
sozialen Trägers zu bekommen, hat das 
Team des Betreuten Wohnens aus Eschwe-
ge im November 2018 die Gesellschaft 
für psychosoziale Einrichtungen (gpe) in 
Mainz besucht. Der Auftakt der zweitägi-
gen Fahrt fand in der Sozialen Stadtimke-
rei statt. Dort berichtete Projektleiter Jens 
Bucher über die Projekte „Stadtimkerei“ 
und „Wachsmanufaktur“, die von der Akti-
on Mensch unterstützt werden und allen 

500 Deckel braucht man für ein Leben 
ohne Kinderlähmung. Seit 2014 gibt es 
das Projekt „Deckel gegen Polio“, das vom 
Rotary-Club Herzogtum Lauenburg-Mölln 
gestartet wurde. Mitmachen kann jede/r: 
Einfach die Deckel von Getränkeflaschen 
aus Polyethylen sammeln und abgeben. 
Diese werden dann an eine Recyclingfirma 
verkauft. Mit dem Erlös von jeweils 500 De-
ckeln wird eine Polio-Impfung finanziert.

Als die BesucherInnen der Tagesstätte 
TAGwerk in Eschwege vor gut einem Jahr 
von der Aktion hörten, waren sie sofort mit 
dabei. Seither werden in der Tagesstätte 
alle Deckel von Getränkeflaschen gesam-
melt, die in der Einrichtung verbraucht 
werden. Auch von zu Hause bringen die 
BesucherInnen ihre Deckel mit. Im Edeka-
Markt in Reichensachsen gibt es inzwi-
schen eine offizielle Sammelstelle. Dort 
kann man die Deckel abgeben. 
Vor vier Jahren startete die Aktion in 
Norddeutschland. Sie hat sich inzwischen 
über ganz Deutschland ausgebreitet. 
„Die Deckel kommen recht schnell zu-

sammen“, sagt der Ergotherapeut Mario 
Seip vom Team der Tagesstätte. Mehrere 
Tausend Deckel haben die BesucherIn-
nen schon gesammelt und abgegeben. 
Für das Sammeln spricht nicht nur, dass 
bis August 2018 rund 600.000 Impfun-
gen auf diese Weise finanziert werden 
konnten. Microsoft-Gründer Bill Gates 
hat auch versprochen, diese Summe zu 
verdreifachen. „Wir leisten so auch einen 

an Bienen interessierten MainzerInnen of-
fenstehen. Im Anschluss stellten zwei Be-
sucherinnen im Gemeindepsychiatrischen 
Zentrum ihre Kunstwerke für die Postkar-
tengestaltung des Projekts „Kunst inklusi-
ve“ vor. Zum Tagesabschluss besuchte die 
Gruppe das Beratungscafé UNPLUGGED 
mit seinen sehr vielseitigen und inspirie-
renden Mit-mach-Angeboten für Jugend-
liche und junge Erwachsene. Übernachtet 
wurde im Hotel INNdependence, das von 

der gpe geführt wird und in dem Men-
schen mit und ohne Diagnose zusammen 
arbeiten. Alexander Tränkmann, der Leiter 
des Hotels, stellte die Tätigkeitsfelder und 
täglichen Herausforderungen des Hotel-
gewerbes in einem bunt gemischten Team 
sehr lebendig vor. 

Am zweiten Tag besuchte das BW-Team 
den Bioladen „natürlich“. Dort zeigte 
Marktleiter Thomas Meier die bemer-
kenswerte Entwicklung des Inklusions-
betriebs auf. Er gab auch einen Einblick in 
das  Sortiment rund um viele Biomarken 
und regionale Anbieter und Lieferanten. 
Beim abschließenden Besuch im Gasthof 
Grün erhielten die Gäste aus Eschwege 
Informationen über die Qualifizierungs-
möglichkeiten in der Werkstatt und ließen 
die Exkursion bei einem Mittagessen mit 
Fachgesprächen ausklingen.

Beitrag zur Müllvermeidung und scho-
nen die Ressourcen“, sagt Mario Seip. „Die 
Tagesstätten-BesucherInnen freuen sich, 
dass sie mit der Aktion etwas für andere 
Menschen tun können.“ 

Wer bei der unbegrenzten Sammelaktion 
ebenfalls seinen Beitrag leisten möchte, 
findet alle Infos auf 
www.deckel-gegen-polio.de.

Besichtigung des Bioladens „natürlich“: Marktleiter Thomas Meier (3. v. l.) und der Leiter der Stadtimkerei Jens Bucher 
(2. von links) mit dem Team des Betreuten Wohnens Eschwege

Im TAGwerk sind alle fleißig am Deckel sammeln



Vier GWE-Beschäftigte zurück auf dem ersten Arbeitsmarkt

Budget für Arbeit
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Seit einigen Jahren arbeitet Christina 
Herzog auf einem Außenarbeitsplatz 
der Gemeinnützigen Werkstätten (GWE). 
Am Empfang in der Beratungs- und Ge-
schäftsstelle von Aufwind e.V. nimmt sie 
Telefongespräche an, empfängt Gäste, 
arbeitet am Computer, macht Boten-
fahrten und versendet unter anderem 
vierteljährlich die „Aufwind Info“. Ab  
Januar 2019 konnte der Außenarbeits-
platz in ein sozialversicherungspflichtiges  
Arbeitsverhältnis umgewandelt werden. 
Mit dem „Budget für Arbeit“, einer neuen 
Maßnahme des Integrationsamts Hessen, 
lässt Christina Herzog die GWE hinter sich 
und betritt mit einer 35-Stunden-Woche 
den ersten Arbeitsmarkt. Das „Budget für 
Arbeit“ unterstützt Arbeitgeber finanziell, 
die Menschen mit Behinderungen eine 
Alternative zur Beschäftigung in einer 
Werkstatt ermöglichen. „Die Gespräche 
in der Werkstatt werden mir fehlen, doch 
ich schaue voraus“, sagt Christina Herzog. 
Allerdings reißt der Kontakt nicht ab. Als 
Angestellte des Integrationsbetriebs stel-

lenwert bleibt sie dem Verein 
erhalten und lernt sogar Kol-
legInnen aus den GWE für den 
Empfangsdienst an. 
Markus Böhme, Michael Apel 
und Jessica Stanzel sind be-
reits seit einigen Monaten über 
das Budget für Arbeit in einer 
sozialversicherungspflichti-
gen Vollzeitstelle tätig. Auch 
sie haben zuerst mit einem Praktikum 
begonnen oder Erfahrungen über einen 
Außenarbeitsplatz gesammelt. Jessica 
Stanzel ist im „Lädchen für alles“ in Ger-
tenbach tätig. Auch Markus Böhme fühlt 
sich im Lebensmittel-Einzelhandel sehr 
wohl. Er arbeitet nun Vollzeit im Nahkauf 
in Datterode, ist dort unter anderem mit 
dem Wareneingang betraut, mit der Kasse, 
dem Leergut und der Regalpflege. „In die-
sem Job habe ich das gute Gefühl, dass ich 
gebraucht werde“, sagt er. „Und außerdem 
mache ich eine Arbeit, mit der ich Verant-
wortung übernehmen kann.“ 
Verantwortung trägt auch Michael Apel, 

wenn er sich um die rund 500 Hühner 
kümmert, die stellenwert in zwei Hühner-
mobilen hält. Zu Michael Apels Aufgaben 
zählen das Sammeln, Verpacken und Ver-
markten der Eier und die Buchhaltung. 
Auch ihm macht diese Arbeit viel Spaß 
und er ist froh, dass er jetzt finanziell auf 
eigenen Beinen steht. Rolf Eckhardt, Leiter 
der GWE und Geschäftsführer von stellen-
wert freut sich, dass er mit dem Budget für 
Arbeit vier engagierte Menschen in eine 
Vollzeitstelle bringen konnte. „In Hessen 
liegen wir damit weit vorn und für die Be-
schäftigten ist es ein großer Schritt in ein 
eigenständiges Leben.“

Die nächste Aufwind INFO 
erscheint im April 2019.

RÖSTwerk Am Markt 11
www.roestwerk-witzenhausen.de
Öffnungszeiten: Mo.–Mi. 8:30–17 Uhr, 
Fr. 8:30–17 Uhr, Sa. 9–13 Uhr.

Nadel und Faden Mo. 14-15:30 Uhr, Bio-
Bistro Ringelnatz, Steinstraße 12, einfach 
mal vorbeischauen oder Infos bei Laura 
Mühlhausen, Telefon: 05542 501650.

Ideentreff Mi. 14-15:30 Uhr Tagesstätte des 
PSZ, Walburger Str. 49a. Vorher Rücksprache 
mit dem Team der Tagesstätte (05542 501650) 
oder Frau Osenberg (05542 5016516)

Selbsthilfegruppe Regenbogen 2000 für 
Menschen mit Depressionen und Ängsten, 
alle 14 Tage mittwochs 18 Uhr, Kontakt 
über Manuela, Tel.: 0160 94590703

Aufwind-Termine
offen für alle!

Café Brise Stadthaus Brühl 6
Veränderte Öffnungszeiten: Mo. & Mi. 
10–17 Uhr, Do. 10–13 Uhr, Fr. 10–18 Uhr,  
Sa. & So. 14–18 Uhr, jd. 1. Sa. nur 10–14 Uhr

Im Café Brise: 
Ideentreff Planungstreffen, 
13.02.2019, 15:30 Uhr

Kaffee-Treff: Mi. 14:30–16 Uhr

Erzählcafé der Arbeitsgruppe Bildung 
und Kultur im Seniorenforum: Jeden  
4. Mi. im Monat, 15–16:30 Uhr

Veranstaltungen für Angehörige, 
Betroffene und Fachkräfte

- Offener Austausch nur für Angehörige, 
30.01.2019, 18–19:30 Uhr, Café Brise

- Vortrag „Thema noch offen“, 06.03.2019, 
18 Uhr Aufwind-Geschäftsstelle, Neustadt 
80 - 86

Bücherflohmarkt in der Tagesstätte TAG-
werk in Kooperation mit der Stadtbiblio-
thek Eschwege: Mi. 13:30–15:30 Uhr (nur 
Verkauf, keine Annahme!), Marktplatz 20

Elternfrühstück im Café Brise, jeden 2. Do. 
im Monat, 9:30–11:30 Uhr 

und Spiele-Café für Eltern und Kinder,  
im TAGwerk,  jeden 3. Donnerstag im Monat, 
15–17 Uhr weitere Informationen dazu über 
Felicitas Dieterich, 05651 7438-18.

Frauenfrühstück in der Ev. Familienbil-
dungsstätte, An den Anlagen 14 a. Jeden 
1. & 3. Donnerstag im Monat, 9:30–11:30 
Uhr. Offen für alle interessierten Frauen.

Witzenhausen 

Eschwege

v.l.n.r.: Christina Herzog, Michael Apel, Markus Böhme, Rolf Eckhardt

EA-Selbsthilfegruppe (Anonyme Selbst-
hilfegruppe für seelische Gesundheit)  
montags, 19:30 Uhr, Kontakt und Informa-
tionen über Tel.: 05651 2290127 


